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Das Bıstum Regensburg fejert ın diesem Jahr das Gedächtnis eınes seiner größtenBıschöfe, nämlıch den 150 Todestag Johann Michael Saıilers. Grund SCHNUS, JetztBeginn des Jahres einer Besinnung auf Saıler einzuladen. Man hat Sailer
miıt ehrenden Ausdrücken bedacht, INan hat ihn den „Kırchenvater Bayerns“ g-nannt *, den „Kirchenlehrer des Jahrhunderts“, Ja den „Heıligen eiıner
Zeıitwende“ Irotzdem 1St unserer eIit unbekannt geblieben;: eın Aufsatz
seiınem 100 Todestag tragt die Überschrift: „Der unbekannte Saijler“ Wır C1_-
füllen sSOomıit die Pflicht einer Ehrenrettung oder Wıedergutmachung, wenn WIr
Sailer erinnern und Aaus seinem Leben un Werk Anregungen für uns auffinden
wollen.

Zuvor mMu 1n Sanz kurzen Strichen seın Lebenslauf aufgezeigt werden. Geboren
1St aıler, der übrigens mit Goethe (1749—1832) fast n  u die Lebensjahre teilt,
1751 ın Aresing bei Schrobenhausen: nach seinen Studien in Ingolstadt wurde
1775 1n Augsburg ZU Priester geweiht, WAar Theologieprofessor 1n Ingolstadt,Dillingen und Landshut 1821 erfolgte seine Berufung 1n das Domkapitel Regens-
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Dıie Stadt Regensburg hat Bıschof Saıler ein dankbares Gedenken bewahrt. Zeugnis dafür
1St die 1868 erfolgte Aufstellung des Sailer-Denkmals St. Emmeramsplatz. Die Bronze-
STaLue mußte während des Krieges abgeliefert werden. Fast unversehrt kam S1Ce 1949 VO:
SOß. Glockenfriedhof In Hamburg nach Regensburg zurück. Be1 der Wiıederaufstellung 1mM
Jahre 1951 fand das Denkmal seinen Platz in der Allee der Maxımıiliansstraße.

1901 wurde 1m Stadtteil Kumpfmühl eın Verbindungsweg „Sailerstraße“ benannt.
Durch Erzbischof Dr. Michael Buchberger erfolgte vier Wochen VOoOr seiınem Tod (amMaı die Eınweihung des Studentenwohnheimes Hochweg, des Johann-Michael-Saıler-Hauses.
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burg Dort wurde 1822 Weihbischof un 1829 Bischof nachdem den Weih-
bischof Wıttmann zu Generalvıkar ernannt hatte

Hınter diesen trockenen Zahlen un kurzen Lebensdaten verbergen sich iındessen
gewaltig große geschichtliche Ereignisse, die das Wort Von der Zeitenwende

rechtfertigen Sailer, der den Jesuitenorden eintreten wollte, erlebte die Auf-
lösung der Gesellschaft Jesu, die Französische Revolution M1 iıhren Auswirkungen
auf ganz Europa, die Siäkularısation Deutschland INITt der Aufhebung aller ST-
liıchen Staatsgebilde, aller Klöster und von katholischen Unıiversitäten, erlebte
den Untergang des alten Reichs un! die napoleonischen Kriege, diıe Verbannung
z w elıer Päapste, 1US VI un! Pıus VII Er erlebte dasTriumphgeschrei der Atheisten
beim Tod 1US VI se1NCIM Exıl Valence (in Frankreich) und Orte  .. sicher VO  -

den Leichenreden, die damals die Kirchenfeinde auf den Tod des „Papsttums für
1elten Es 1ST erstaunliıch dafß Sailer aufgewühlten Welt die

eıt fand SC1INCIL Vorlesungen und Predigten, der Vielzahl VOIN Briefen un!
seinen Schriften un: Veröffentlichungen die gesammelt 41 Bände ergeben un

das Urteil bestätigen, daß Sajler als der Führer un relig1öse Meıster, als
der Heilige MN Zeitenwende auch heute noch Wegweıser sein könnte
iıne kleine Vorstellung VO  3 der Bedeutung Sailers gibt folgende Charakterisierung
Sailer hat INIL der Gewalt SC1NCSs geschriebenen Wortes, mehr aber noch MI1t dem

alles bezwingenden Zauber seiner Rede un: IMmMeisten IN1L der hinreißenden
Größe seiNer Persönlichkeit, soviel ıhm lag, die Aufgabe, die ıhm die eit stellte,
gelöst Er hatte für das bayerische olk und arüber hinaus für erstaunlich
Schichten des deutschen Volkes evangelischen Nachweis persönlichster Art
geliefert, als höchste Not WAafr, iıhn 1efern Er hatte Mi1tL aller Nachdrücklich-
keit autf die christlichen Quellen, autf Schrift Väter und Mystik hingewiesen, ohne
dabe;i VO  } der umfassenden katholischen Linıe abzuweichen, un das Zeıit,
als damıt fast allein stand icht als ob neben ıhm keine Christen un Katho-
lıken mehr gegeben hätte, aber außer ıhm War WEeITL un breit nıemand mehr
entdecken, der sıch kraft seiner Persönlichkeit 111e Gefolgschaft und Jüngerschaft
VO  3 solchen Ausmaßen hätte schaffen können Sailers Priesterschule aber hat
das grofße Werk vollbracht das Wirken ihres Meısters nıcht bloßen Episode
werden Jassen; denn S1IC hat e1in Panzes gläubiges olk gebildet un ein Erbe
gesichert, von dem INan heute noch zehrt

Sailer hat sechs Wochen VOor se1iNemMmm Tod April 1832 also VOTLT 150 Jahren,
ein Hırtenwort herausgegeben über die Zeitverhältnisse von damals Eınıges daraus
SsC1 hier vorgelegt Aaus ‚Wweıl Gründen einmal damıt WILE uUunNseTrTeIIN Irost erkennen
daß JENC eit sich nıicht viel VO  e der unterscheidet, un9 damıiıt
uns bewußt wiırd WIC WITLE al die Verfallserscheinungen überwinden können Es 1ST
wirklich eın erhebendes Bild das Sailer VO  3 sC1iNer eıt entwirft Das Erste, W as

der Bischof anprangert IST die falsche Aufklärung die biblische Weltweisheit
den Abtfall der Menschheit Von Gott und die dadurch gewordene Zerrüttung aller
ınge In Brief Aaus Landshut VO' 12 Juli 1817 Nen Ungenannten
hatte fünfzehn Punkten die Zeıitiırrtümer sC1iNeEr eıt zusammengestellt, die
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uns völlig modern vorkommen, wWwenn BESART wırd, die Lehre VO  3 der Erbsünde
se1 Unsınn und ebenso die Lehre VO  -} einer stellvertretenden Erlösung; selbst die
Lehre Von der Göttlichkeit Jesu und seiner göttlichen Sendung se1l Unsıinn: ebenso
die Lehre VO  3 Satan: Wounder und Weıissagungen selen bloße Sagen. Lebensgenußse1 Zweck unseres ase1ns. Der Bischof fügt „Diese Lehren drücken den
Geist der denkenden Welt AusS, der sich se1it Jahren 1n Deutschland Aaus dem
Norden nach dem Süden bewegte“ ber zurück seinem Hırtenwort. Die
Schilderung der Sıttenverderbnis kann In  — wörtlich auf Nsere elit übertragen.Auch hier Nu  — einıge Auszüge: „Auf dem umgesturzten Altar des dreieinigenGottes thront ann 1n den Herzen die Dreieinigkeit des Weltgeistes: die Augenlust,die Fleischeslust, die Lebenshoffart Dem Erwerb des ungerechten Mammons
wırd Gewissenhaftigkeit, Redlichkeit geopfert; remdes Eigentum 1St nıcht mehr
heiliguns völlig modern vorkommen, so wenn gesagt wird, die Lehre von der Erbsünde  sei Unsinn und ebenso die Lehre von einer stellvertretenden Erlösung; selbst die  Lehre von der Göttlichkeit Jesu und seiner göttlichen Sendung sei Unsinn; ebenso  die Lehre von Satan; Wunder und Weissagungen seien bloße Sagen. Lebensgenuß  sei Zweck unseres Daseins. Der Bischof fügt an: „Diese 15 Lehren drücken den  Geist der denkenden Welt aus, der sich seit 30 Jahren in Deutschland aus dem  Norden nach dem Süden bewegte“ %, Aber zurück zu seinem Hirtenwort. Die  Schilderung der Sittenverderbnis kann man wörtlich auf unsere Zeit übertragen.  Auch hier nur einige Auszüge: „Auf dem umgestürzten Altar des dreieinigen  Gottes thront dann in den Herzen die Dreieinigkeit des Weltgeistes: die Augenlust,  die Fleischeslust, die Lebenshoffart  . Dem Erwerb des ungerechten Mammons  wird Gewissenhaftigkeit, Redlichkeit geopfert; fremdes Eigentum ist nicht mehr  heilig ... ein Streben, das sich in der Modesucht auf eine sprechende Weise ver-  äußerlicht ... Eine wahre Genußwut ist epidemisch geworden ... Schamlosigkeit;  — Jungfräulichkeit ist unter der Jugend beinahe zum Märchen geworden. Dinge,  die unter Christen nicht genannt werden sollen, sind der beliebteste Stoff der  Unterhaltung in Rede und Gesang, selbst schon im Munde der Kinder“. Sailer  kommt dann auf die Ehe zu sprechen, auf das zerrüttete Familienleben, auf das  Überhandnehmen des Selbstmordes und schließt die düstere Schilderung ab mit  dem Losungsruf „Freiheit“, der dann „in die Masse hineingerufen wird, die durch  keine inneren sittlichen Bande mehr gehalten wird“. Man sieht, Sailers religiös-  sittliche Bestandsaufnahme ist erschöpfend und könnte in ein Hirtenwort des  Jahres 1982 übernommen werden.  Und trotzdem besteht nach ihm kein Grund zur Resignation und Verzweiflung.  Aber wie begegnet nun Sailer diesem verderblichen Weltgeist? Er ist überzeugt,  daß auch der sündige Mensch und die in Unheil geratenen Völker heilbar von Gott  erschaffen sind. „Die Grundwahrheit des Christentums, die Wahrheit aller Wahr-  heiten“ spricht Bischof Sailer aus mit den Worten: „Gott in Christus — das Heil  der Welt“. Jesus Christus ist der Einzige, der Retter, Erlöser und Heiland ist.  Um zu verdeutlichen, daß er der Einzige ist, benützt Sailer ein Wort von Archi-  medes: „Da mihi punctum extra terram et movebo terram, gib mir einen Punkt  außerhalb der Erde und ich werde die Erde bewegen“. „Uns ist“, so fährt Sailer  fort, „dieser Stützpunkt gegeben in dem, der da sagte: Wenn ich erhöht sein werde  von der Erde, dann werde ich alles an mich ziehen. An ihn, den Gekreuzigten, an  den zur Rechten des Vaters Erhobenen, laßt uns mit ganzer Seele uns anschließen“.  Aber neben dem Aufblick zum Kreuz legt Sailer größten Wert auf „die Mitteilung  des Heiligen Geistes, der allein das entstellte Angesicht der Erde wieder zu erneuern  vermag“, „Er ist es, der uns drängt und treibt, allen alles zu werden, um alle für  Christus zu gewinnen“. Sind das nicht Gedanken, die wir uns auch heute nach  150 Jahren zu eigen machen können? Ganz gegen Ende seines Hirtenwortes zitiert  Sailer aus der Geheimen Offenbarung das Wort, das wie eine Verabschiedung  klingt und ihn schon an das Ufer der Ewigkeit hinüberführt: „Der dies bezeugt,  spricht: Ja, ich komme bald. Amen. Komm Herr Jesus“. Fünf Wochen später kam  Jesus, um ihn abzuholen.  $ Schlags, aaO, S. 209 f.  11ein Streben, das sıch 1n der Modesucht auf ıne sprechende VWeıse Ver-
zußerlicht Eıne wahre Genufßwut 1St epıdemisch geworden Schamlosigkeit;Jungfräulichkeit 1St der Jugend einahe ZU Märchen yeworden. Dıinge,die Christen nıcht SCNANNLT werden sollen, sınd der beliebteste Stoff der
Unterhaltung ın Rede und Gesang, selbst schon 1M Munde der Kınder“. Saıiler
kommt dann auf die Ehe sprechen, auf das zerruüttete Familienleben, auf dasÜberhandnehmen des Selbstmordes und schließt die düstere Schilderung aAb mit
dem Losungsruf „Freiheit“, der dann „1N die Masse hineingerufen wird, die durch
keine ınneren sıttlichen Bande mehr gehalten wırd“. Man sıeht, Sailers relig1ös-sıttliche Bestandsaufnahme 1St erschöpfend un könnte 1n eın Hırtenwort des
Jahres 1982 übernommen werden.

Und trotzdem esteht nach ihm kein Grund ZUr Resignation und Verzweiflung.ber w1e begegnet U:  3 Sailer diesem verderblichen Weltgeist? Er 1St überzeugt,dafß auch der sündige Mensch und die 1n Unheil geratenen Völker heilbar von Gott
erschaffen sind. „Die Grundwahrheit des Christentums, die Wahrheit aller Wahr-heiten“ spricht Bıschof Saıler Aaus mıiıt den Worten: „Gott 1n Christus das eıl
der Welt“ Jesus Christus 1St der Eınzige, der Retter, Erlöser un: Heiland ist.
Um verdeutlichen, daß der Eınzige 1St, benützt Saıler eın Wort Von rchi-
medes: „Da mıh Punctum terram er movebo terram, 1b mır einen Punkt
außerhalb der Erde Uun: ich werde die Erde bewegen“. „Uns .. tährt Sailer
fort, „dieser Stützpunkt gegeben 1n dem, der da*Wenn iıch erhöht seiın werde
VO  3 der Erde, ann werde iıch alles miıch ziehen. An iıhn, den Gekreuzigten,den ZUr Rechten des Vaters Erhobenen, aßt uns mıit anzer Seele uns anschließen“.ber neben dem Aufblick ZU Kreuz legt Sailer größten Wert auf „die Mitteilungdes Heılıgen Geistes, der allein das entstellte Angesicht der Erde wıeder
vermag”. „Er 1St CS5, der uns drängt un treibt, allen alles werden, alle für
Christus gewınnen“. Sınd das nıcht Gedanken, die WIr uns auch heute nach
150 Jahren eıgen machen können? Ganz Ende seines Hırtenwortes zıtlertSajler Aaus der Geheimen Offenbarung das Wort, das WI1Ie ıne Verabschiedungklingt und ihn schon das fer der Ewigkeit hinüberführt: „Der dies bezeugt,spricht: Ja, ıch komme bald Amen. Komm Herr Jesus“. Fünf Wochen spater kam
Jesus, ıhn abzuholen.
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Wenn WIr Saılers Leben un: Werk eingehender betrachten, hat mit sehe-
riıschem Blick vieles VO  3 dem vorweggenOMMECN, w as das Vatikanische Konzil
festgelegt hat An erster Stelle ware hier eNNenN die starke Betonung des Evan-
geliums. So gibt 13. November 1781 einem Theologiestudenten den Rat
> Laß alle Bücher, auch die besten, un lıes allein das Neue Testament. Kannst
du das nıcht VO  3 dır erhalten, 1St all deın Bemühen UmMSONST. Hast du aber Kraft
SCNUS, das Neue Testament deine an Bibliothek sein lassen, Freund, dann
lıes un: werde 1mM Lesen nıcht müde. Mıt tausendfachem Segen wırd dich dein Lesen
belohnen“ Sailer hat 1794 das Büchlein von der Nachfolge Christı übersetzt,
1n dem VO  - den beiden Tischen gesprochen wiırd, VO Tıisch des Herrenleibes und
VO Tisch des (sotteswortes Sailer hat den Tisch des Gotteswortes u1l5 ZUur tag-
lıchen Lesung empfohlen. Diese Hochschätzung des Evangeliums verschaffte
Saiıler „die fast vorbehaltlose Bejahung, die ıhm VO  3 den führenden Protestanten
seiner eıit entgegengebracht wurde, daß INan ihn einahe als einen Vorläuter
der Okumenischen Bewegung bezeichnen könnte Seine überragende geistige
Größe, se1in geradezu bezaubernder Einflu{ß auf die Menschen erschlossen ihm
freundschafrtlichen Kontakt evangelischen Christen und schuten eın Klima, das
manchmal Verdächtigungen se1nes Glaubens führte. Sein Okumenismus
War indessen anderer Art als der unsrıge. Er estand nıcht csehr 1n Diskussionen
über die unterschiedlichen Lehren, als vielmehr 1n freundschaftlichen Beziehungen,
die freilich oft VO'  3 einer gemeinsamen Spiritualıtät 11.

Damıt berühren WIr einen ganz entscheidenden Punkt se1nes Wesens, der wieder-
zusammentällt mit der Zielsetzung des Vatikanıschen Konzıils. Be1 al] seinem

Mühen und Arbeiten 71ng Saıler dıe Erneuerung der Kırche „Durch iıhn hat
sich eıner der erstaunlichsten Verjüngungsvorgänge der ınneren Geschichte des
Katholizismus vollzogen. An ihn 1St dıe relig1öse Erneuerung des deutschen Katho-
lızısmus geknüpft, hat dem erstarrtiten relig1ösen Gefühl Leben eingehaucht
un bei aller persönlichen Bescheidenheit jenes machtvolle katholische Selbstbewußt-
seın geweckt, Aaus dem heraus die Stimmführer der Romantık, 1n denen sein Geıist
Jebendig 1St, die katholische Kirche wieder einer geistigen Grofßmacht erhoben.
Darın liegt Sailers zeitgeschichtliche Größe“, Sagt eın Beurteiler Sailers 1| Aus
diesem Grund wandte siıch Sailer auch der echten katholischen Mystik Z die 1n
einem Brief VO' Januar 1803 als „verborgenes Leben und Weben in tt  €
umschreibt 1}. Wenn INa  - seıiın „Vollständiges Gebetbuch für katholische Chri-
sten“ 1: von dem jetzt dankenswerter Weıse ıne Auswahl erschienen 1St 1: besinn-
lıch lıest un betet, 1St dies Mystik 1mM wahren Sınn des Wortes. Weil Mystik

dem aufklärerischen Rationalismus ENTISCSCNSCSCIZL ISt, könnte Sailer uns

heute wirklich Wegweıser se1n, WwW1e WIr wıeder relig1öser Wärme un Innerlich-
keit und damıiıt auch ZUr Tiefe zurückfinden könnten.

K. Baumgartner, Johann Miıchael Sailer Geistliche Texte, Schnell Steiner Mün-
chen-Zürich (1981) 68, Nr. 88

Liturgiekonstitution Nr. 48 und 51
Schiel, aaQ, 423
eb 425

11 eb 261
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herausgegeben VO:  3 ammermeıer dem Titel „Johann Michael Saıler, Gebete
für Christen“, Verlag Wort und Werk, St. Augustıin 1981



Damıt hängt eın Letztes usammen, Wads WIr VO'  3 Saıiler lernen sollten. Das
Vatikanische Konzıl hat sıch eingestellt auf das, W as WIr WIr mit Papst Johan-

15 und seit ıhm das aggliornamento eNNCN, Anpassung in dem Sınn  -
Die Kirche oll sıch der Weltrt gegenüber darstellen, da{ß S1e die Menschen sich
ziehen kann 1 Leider hat INa  3 dieses Wort des Papstes mıifßverstanden. Allent-
halben schwingt bei dieser Anpassung der Kirche die Welt oder bei dieser Otff-
Nung Zur Weltrt hın jene Auffassung mıt, dıe der Apostel Paulus adelt, wenn
S „Gleicht euch nıcht dieser Welt an Röm 12 1)! Hat nıcht seitdem, begün-stigt durch die westliche Wohlstandssituation, ine derartige Angleichung die
Welt stattgefunden, dafß der Ausdruck VO'  3 Papst Paul VI VO  } der „autodemo-
lızıone“, VO  - der Selbstzerstörung der Kirche 15 berechtigt erscheint? Hıer erhebt
siıch 1U  3 die Frage: Kann uns Sailer helfen un Wegweıser se1n? Saijler hat diese
Offnung Zur Welrt 1M Geiste des Vatikanischen Konzıls überragend bewerk-
stelligt, daß INa  } iıh: als den „einzigen katholischen Theologen seiner elt ennen
kann, der die Verbindung mit der allgemeinen deutschen Kultur herstellte un!
hielt“ L Stand doch ohl mit allen großen Deutschen seiner eıt 1n geistigemVerkehr, dessen Gebete die NZ gläubige Natıon, auch die evangelische betete.
Auft diese eIise repräsentierte die damalige eutsche Bildung 1} Sailer hat be-
reıits damals praktiziert, W 45 die Pastoralkonstitution des Konzıils über „die Kirche
1n der Welt VO  e} heute“ wollte un: 1n die Worte kleidete: „Vielfache Bande be-
stehen zwischen der Botschaft des Heıls und der menschlichen Kultur“ ı Aber
Sailer hat diesen Brückenschlag 1Ur deswegen vornehmen können, weil dem
erwähnten archimedischen Prinzıp huldigte un: Sanz VO  $ Gott, VO Übernatür-
lichen her 1n die „finstere Welt“ hineinging un: dort unverdrossen und MI1t einem
nıemals untergehenden Gottvertrauen arbeitete. Nıemals hat sıch der Welt
angeglıchen, immer hielt Abstand VO  3 iıhr un darum konnte sS1e auch nach
dem Wıillen Gottes tormen un gestalten. In einem Gebetbuch schreibt Or S „Finster
1St der Weg, den iıch gehe. Aber Jesus Christus 1St meın Wegweıser, meın Führer.
Er 1St selbst diesen Weg iıch zıttere nıcht“ E

Wer 1n diesem Jahr nach Regensburg kommt und den Dom besucht, sollte ein1ıgeiınuten VOor dem Grab des großen Bischofs verweilen un danken, da{flß Gott uns
eınen solchen Wegweıiser geschenkt hat Er ann uns auch heute noch nach 150 Jah-
Icn Aaus den Wırrnissen unNnserer Tage ZU Licht, ZUuUr Klarheit führen, durch das,
Was seın Zanzes Leben und Werk verklärte, durch die nıe erlöschende Liebe Vor
seınem Grab sollten WIr die Worte überdenken, die 1n einem Brief des Jahres1798 angesichts des Umsturzes 1n Frankreich und der Welt geschrieben hat „Wırleben jetzt 1n den Tagen der Zertrümmerung, und 65 1St dies 11UT iıne Ursache mehr,
W as uns immer noch tiefer 1n den innersten Tempel hineintreibt. Wenn UI1l:! uns
herum alle Formen wanken, W as können WIr anders, als uns noch fester den
anhängen, der e1nst, als 1ne Welr 1m Wasser unterging, für die Seinen ine rettende

vgl Wılliam, Vom Jungen Angelo Roncallı 3—1 bis ZU Papst ohan-
165 8—1  9 139—153, Innsbruck 1967

VO': Dezember 1968
Ratzınger ın KN.  b> 1n „Aktueller Dienst Inland“, Nr. 274, November 1981

Schiel, aaQ, 423
F. Fuchs, Die deutschen Katholiken und die eutsche Kultur 1M 19. Jahrhundert 1n

Wiıederbegegnung von Kırche un Kultur ın Deutschland, München 1927Nr. 58
20 bei Baumgartner, aaQU, 133



rche baute und der, wWenn sich alle zeitlichen Dınge andern WwWI1e das Gewand der
Mode, eW1g unwandelbar bleibt

Wıiıe ohl 1St dem, der durch Glaube, Hoffnung und Liebe diese Säulen des
unzerstörbaren Tempels eın Haus iın sıch gebaut, eın Gotteshaus, das nıcht NUuUr

durch den allzermalmenden Zahn der eıt nıcht zermalmt werden kann, sondern
über eıt und Tod siegend, AUuUS den TIrüummern des Zeitlichen NUuUr herrlicher hervor-

« j 21gehen und lange dauern wird als Gott ew1g
Meıne Segenswünsche ZU Neuen Jahr für Sıe alle übernehme ıch VÖO'  - Bischof

Sailer. Sıe StammMmen Aaus dem Reichtum se1ines Gebetsschatzes: > Gott un!
Vater, dir siınd alle Begebenheıiten unseres Lebens offenbar, und das Zukünftige
1St dır gegenwärti1g. Du weißt den Anfang, die Dauer und das Ende uUunNserecs Lebens.
Du eıtest unls alle durch diıe eıt iın die Ewigkeıit. dafß WIr uns dir test-
hielten! Da WIr dir un!: deinen Fügungen LTreu un einfältig wıe ZuLE Kinder
folgten! Wır wıssen nicht, W a4s 1n diesem Jahr mit uns geschehen werde. ber

viel wiıssen WIr  5  E Denen, die dich lıeben, wiıird alles ZU Guten. Und das 1St

271 eb 132 Nr. 190


